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Vorsicht mit der Frühjahrs-Lorchel*).
Die Frühlingszeit ist gekommen. Morcheln, Lorcheln und Beeherlinge erscheinen. Die 

Lorchel — vielfach fälschlich Morchel benannt — tritt in den Frühlingsmonaten (März 
bis Juni) besonders in sandigen Kiefernwäldern truppweise, oft in großer Zahl auf. Der 
hohle, weißliche Stiel ist mitunter ganz im Boden eingesenkt, so daß' nur der braune Hut 
mit seiner wulstig-faltigen Oberfläche aus der Nadelstreu hervorschaut. Durch ihre braune 
Schutzfarbe wird die Lorchel oft übersehen.

Noch nicht genügend bekannt ist es, daß die Frühlings-Lorchel (Helvella esculenta) 
als G iftp ilz  sehr verhängnisvoll werden kann. Sie hat auch in den letzten Jahren eine 
ganze Beihe von T o d esfä llen  und schw eren  V erg if tu n g en  verursacht. Wie schon vor 
100 Jahren bekannt war, bleibt der Genuß der Lorchel meist (nicht immer!) ohne schädliche 
Folgen, wenn die B rühe der genügend (mindestens 5 Minuten) gekoch ten  Pilze vor dem 
Genuß w e g g e sc h ü tte t wird. Sorgfältig (ungefähr 2 Wochen) getrocknete Lorcheln sollen 
gewöhnlich auch ohne diese Vorsichtsmaßregel bekömmlich sein.

Von manchen Menschen wird die Lorchel auch mit dem Kochwasser vertragen. Zu­
weilen tr itt erst eine Erkrankung ein, wenneine zweite Lorchelmahlzeit in kurzem Zwischen­
raum nach der ersten stattfand. Auf jeden Fall bleiben in bezug auf die Giftigkeit der 
Lorchel noch mancherlei Rätsel zu lösen.

Am b e s te n  is t  je g lic h e r G enuß d er F rü h lin g s lo rc h e l zu m eiden.
Vom P ilz m a rk t sollte ein Pilz, der schon so viele Todesfälle zur Folge hatte, ganz 

ausgesch lo ssen  werden, wie das in Österreich schon der Fall ist.
Über alle sicheren Erfahrungen beim Lorchelgenuß, insbesondere über L o rc h e l- 

V erg iftungen , erbitten wir (mit Unterstützung durch das Reichsgesundheitsamt) Mit­
teilung an die M edizin ische F achkom m ission  der Deutschen Gesellschaft für Pilz­
kunde (Dr. med. W elsm ann , Pelkum bei Hamm/Westfalen) oder an das Mykologische 
Institut der D eu tsch en  G ese llsch a ft fü r P ilzk u n d e  in D a rm s ta d t.

Um auch die Kenntnis der gefährlichen Frühjahrs-Lorchel entsprechend zu verbreiten, 
läßt die genannte Stelle auf ihre re ic h sb e h ö rd lic h  em pfoh lene  Knollenblätterpilz- 
Wandtafel eine solche mit der naturgetreuen Darstellung der F rü h lin g s  - L orchel folgen.

(Um gefl. Nachdruck mit Quellenangabe wird gebeten!)

Deutsche Gesellschaft für Pilzkunde, Darmstadt.

*) Zur größtmöglichen Verbreitung in der ö rtlic h e n  T agesp resse  — besonders in 
gefährdeten Gegenden, wo die Lorchel viel vorkommt — stehen weitere Sonderdrucke 
dieses Merkblattes zu Verfügung.

Viel zu früh, im Alter von erst 55 Jahren, wurde uns am 30. Dezember 1931 
unser treues Mitglied

Herr

Fritz Lautenschläger
Lehrer im schönen L i c h t e n b e r g  i. 0.

durch den Tod entrissen. Er war unserer Sache ein hilfreicher und unermüd­
licher Freund, ein edler Mensch, mit einem warmen Herzen für den Nächsten 
und mit offenen Augen für die Natur. Durch seine ständige Unterstützung hat 
er uns jederzeit in größter Selbstlosigkeit die wertvollsten Dienste geleistet, 
wie er z. B. auch den verstorbenen schwedischen Mykologen, Dr. Lars Romell, 
wiederholt mit Material versorgt hat.

Solch ein wahrer Freund bleibt uns unvergessen!


